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Heute
RGA-Uni-Semester: Auftakt in Lennep

Prof. Dr. Ralf Koppmann gibt spannende Einblicke. Foto: Axel Richter

Der Chef des Instituts für Atmosphären- und Umweltforschung

der Bergischen Universität Wuppertal macht den Auftakt:

Heute beginnt die RGA-Uni-Vortragsreihe in der Klosterkirche.

Dort wird Prof. Dr. Ralf Koppmann ab 19 Uhr bei freiem Eintritt

ein brandaktuelles Thema aufgreifen: „Der Klimawandel und

seine Auswirkungen – Zusammenhänge verständlich erklärt“.

Standpunkt

Eine starke Gemeinschaft

Von Melissa Wienzek

Geburtstage, Kondolen-

zen, Weihnachtsgeld:

Im Aktionszeitraum

haben die RGA-Leserinnen

und RGA-Leser stolze

48 576,18 Euro für „Helft uns

helfen“ gespendet. Dabei wa-

ren Beträge von 10 bis

1000 Euro. Vereine, Firmen,

aber vor allem zahlreiche Pri-

vatpersonen haben dazu bei-

getragen, zudem die Kondito-

rei Jannasch mit dem RGA-

Törtchen. Auch das Eintritts-

geld von den Lesungen des

Kollegen Gunnar Freuden-

berg wurde auf das „Helft-

uns-helfen“-Konto überwie-

sen. So haben viele kleine

Rädchen ineinandergegriffen

– und jetzt können die beiden

Begünstigten richtig durch-

starten. Es ist gut angelegtes

Geld: In Kinder und Jugendli-

che sowie in Demenz-Projek-

te zu investieren, ist goldrich-

tig. Es kommt denen zugute,

die unsere Hilfe benötigen –

im Sinne einer starken Ge-

meinschaft. Dieses Jahr feiert

„Helft uns helfen“ 40-jähriges

Bestehen. Der Erfolg der RGA-

Wohltätigkeitsaktion wäre

ohne die treuen Leserinnen

und Leser nicht möglich. Sie

alle schenken uns Ihr Ver-

trauen. Insofern sind 40 Jahre

„Helft uns helfen“ auch das

Werk der Remscheiderinnen

und Remscheider. Herzlichen

Dank an Sie

alle!

| RGA-Akti-
on. . .

melissa.wienzek
@rga.de

Corona-Fallzahlen der Stadt Remscheid
(wegen Datenübermittlung von RKI-Zahlen abweichend)

Inzidenzzahl Positiv Stationär Zahl der
Getestete behandelt Todesfälle

1189,1** 28835 35 255
(-19,7*) (+211*) (-5*) (+1*)

Info-Hotline der Stadt Remscheid: Tel. (02191) 16-2000 (für allgemeine

Infos), 16-3555 (für medizinische Infos), 4645351 (für Ältere und

Vorerkrankte), 16-9000 (Ordnungsamt)

* Veränderung zum Vortag
** Neuinfektionen pro 100 000 Einwohner in den letzten sieben Tagen

SO ERREICHEN SIE UNS

RGA-Medienhaus, 42853 Remscheid, Alleestraße 77-81
TELEFON (0 21 91) 909-211 ONLINE www.rga.de
E-MAIL redaktion@rga.de
ZEITUNGSZUSTELLUNG (0 21 91) 909-333
ANZEIGENSERVICE (0 21 91) 909-123

Evangelische Jugendhilfe Bergisch Land und Selbsthilfegruppe legen das Geld für Kinder und Demenzprojekte an

RGA-Aktion: Leser spenden 48 576 Euro

Von Melissa Wienzek

Der ausgeschriebene Betrag

hat nur noch so eben in eine

Zeile gepasst: Die RGA-Leserin-

nen und RGA-Leser haben im

Aktionszeitraum ab dem 1. Ad-

vent bis gestern sage und

schreibe 48 576 Euro für die

RGA-Hilfsaktion „Helft uns

helfen“ gespendet. Gestern

fand die offizielle Spenden-

übergabe auf dem Waldhof-Ge-

lände statt. RGA-Verleger

Bernhard Boll überreichte den

symbolischen Scheck an Silke

Gaube, Geschäftsführerin der

Evangelischen Jugendhilfe

Bergisch Land (EJBL), und Su-

sanne Heynen, Leiterin der

Selbsthilfegruppe „Hör mir

zu!“ für pflegende Angehörige

von Demenzkranken. „Das ist

einfach ein Traum. So viel Geld

haben wir noch nie in einer

Einzelspende erhalten. Ich

freue mich riesig für unsere

Kinder und Jugendlichen“, sagt

Silke Gaube. Auch Ehrenamtle-

rin Susanne Heynen ist froh,

dass ihre Arbeit für Demenz-

kranke und pflegende Angehö-

rige fortgeführt werden kann.

„Vor dem Hintergrund von

Flutkatastrophe und Corona ist

das Ergebnis einfach bemer-

kenswert“, sagt RGA-Verleger

Bernhard Boll – und dankt da-

mit allen Spenderinnen und

Spendern.

Für Silke Gaube hat die RGA-

Hilfsaktion aber noch einen

anderen entscheidenden Vor-

teil: „Wir konnten durch die

tiefergehende Berichterstat-

tung noch genauer über unse-

re Arbeit berichten – auch für

unsere Kolleginnen und Kolle-

gen war dies eine Wertschät-

zung ihrer täglichen Arbeit.“

Bis Düsseldorf sei sie auf die

Artikel angesprochen worden.

Auch Susanne Heynen hat

nach den Artikeln im RGA viele

Anrufe erhalten, erzählt die

Leiterin der Selbsthilfegruppe

„Hör mir zu“. „Viele wussten

zum Beispiel gar nicht, dass es

so etwas wie Kinderdemenz

gibt. Und dass in Remscheid

gleich zwei Familien betroffen

sind.“ Auch deshalb hat sie nun

ein Sorgentelefon eingerich-

tet: Dort beantworten pflegen-

de Angehörige alle Fragen zum

Thema Demenz nach bestem

Wissen und Gewissen, vermit-

teln Adressen, hören zu, geben

Tipps und stellen Verbindun-

gen her. Denn mittlerweile hat

sich die rührige Ehrenamtlerin

ein großes Hilfsnetzwerk auf-

gebaut. Das Fragen-Telefon ist

täglich von 6 bis 22 Uhr be-

setzt, auch an Sonn- und Feier-

tagen: � 5 92 45 06.

„Demokratiebildung
ist zurzeit wichtiger
denn je.“
Markus Emonts, EJBL

Wofür wird das Spendengeld

nun eingesetzt?

�Evangelische Jugendhilfe

Bergisch Land: Ein Drittel des

Geldes soll laut Fachbereichs-

leiter Markus Emonts in ein

nachhaltig betriebenes Auto in

der Wohngruppe Intzestraße,

zwei Drittel in die Partizipati-

on von Kindern und Jugendli-

chen fließen – denn die wird

im Hause EJBL großgeschrie-

ben. Die Gruppensprecher der

einzelnen Wohngruppen sol-

len nicht nur Tablets erhalten,

sondern die Stunden der betei-

ligten Vertrauenspädagogen,

die die Jugendlichen selbst

wählen, sollen damit aufge-

stockt werden. Allen zusam-

men soll zudem eine gemein-

same Fahrt ermöglicht wer-

den. Hier wollen sich die Kin-

der und Jugendlichen, die alle

schon viel erlebt haben, aus-

tauschen, um sich für alle an-

deren Kinder einzusetzen. „Es

geht dabei um Demokratiebil-

dung. Und die ist zurzeit wich-

tiger denn je“, sagt Emonts.

Von diesen Projekten zehrten

die Kinder und Jugendlichen

Jahre. „Sie sind stolz darauf, sa-

gen zu können: Ich habe mich

politisch eingesetzt“, sagt Silke

Gaube. Solch ein nachhaltiges

Projekte fördere nicht nur das

eigene Selbstwertgefühl, son-

dern auch das Gruppengefüge.

„Und es bedeutet für sie eine

große Wertschätzung“, erklärt

Gaube. Eine Wertschätzung,

die durch die RGA-Leserinnen

und -Leser ermöglicht wurde.

�Selbsthilfegruppe „Hör

mir zu!“: Susanne Heynen

möchte einen Fiat Qubo beim

Autohaus Büsgen kaufen. „Ge-

rade in Coronazeiten kann ich

dann endlich mit Demenzer-

krankten zu Terminen fahren,

Medikamente besorgen oder

mit den Besuchshunden von A

nach B fahren.“ Außerdem

möchte sie das Geld für ein

Kochprojekt mit Demenzpa-

tienten und deren Angehöri-

gen anlegen. Mit dem Thermo-

mix, der Küchenmaschine von

Vorwerk, könnten die Betrof-

fenen noch sehr gut eingestän-

dig kochen – unter Aufsicht,

versteht sich, aber mit viel

Spaß. Der smarte Küchenhel-

fer leitet sie Schritt für Schritt

durch das Rezept. Hierfür

sucht sie noch eine Küche.

Das Benefizkonzert zuguns-

ten von pflegenden Angehöri-

gen ist mittlerweile fest termi-

niert: Es soll am Sonntag,

29. Mai, in der Lutherkirche

stattfinden. In Zusammenar-

beit mit Kirchenmusikdirektor

Christoph Spengler gestaltet

der Pop- und Gospelchor

Mixed Generations ein Pro-

gramm eigens für die pflegen-

den Angehörigen, die tagtäg-

lich viel zu schultern haben.

„So können sie anderthalb

Stunden mal die Seele baumeln

lassen“, sagt Susanne Heynen.

| Standpunkt

Freude auf allen Seiten: RGA-Verleger Bernhard Boll (2. v. r.) und Projektredakteurin Melissa Wienzek (r.) übergaben den Scheck an Markus Emonts und Silke
Gaube von der Evangelischen Jugendhilfe Bergisch Land sowie an Susanne Heynen von der Selbsthilfegruppe „Hör mir zu!“ (v. l.). Foto: Michael Schütz

Kritik an VRR

S 7: Nur noch

ein Zug nach

Düsseldorf

-ric/ate- Der Landtagsabgeord-

nete Sven Wolf (SPD) übt Kritik

am Verkehrsverbund Rhein-

Ruhr (VRR). Wie berichtet, will

der VRR die Haltestelle Gül-

denwerth nicht von dem neu-

en Direktzug nach Düsseldorf

anfahren lassen. Der soll ab De-

zember rollen, mit Blick auf die

Fahrzeit aber „nicht an jeder

Milchkanne halten“. So hatte

Baudezernent Peter Heinze

den VRR zitiert. Wolf ist damit

nicht einverstanden. Kritik übt

er außerdem an Vias. Der neue

Betreiber der S 7. habe die

Fahrten eines Direktzuges ge-

gen 8 Uhr früh eingestellt. Das

bestätigt der VRR. Grund für

den Ausfall seien Reparaturen

an Zügen, die Vias übernom-

men habe, erklärt ein Sprecher

auf RGA-Nachfrage. Im Mai soll

der frühe Direktzug wieder

fahren.

Stadt will gefällte Linden an der Ringstraße ersetzen – Aus dem Kinderwäldchen wird nichts

Neue Bäume für Lennep kosten 225 000 Euro

Von Axel Richter

Im Februar 2016 verschwan-

den die 23 Linden von der

Ringstraße. Auch in Erwartung

des geplanten Designer Outlet

Centers erhielt die Fahrbahn

Flüsterasphalt, die Bäume

mussten weichen. Den Anwoh-

nern war es nur recht, denn die

Wurzeln wuchsen ihnen bis in

den Keller. Nun sollen die Lin-

den in Lennep ersetzt werden.

Doch das ist nicht nur schwie-

rig, sondern auch teuer.

225 000 Euro will die Stadt

ausgeben, um für die Linden

33 Ersatzbäume und 20 weite-

re Bäumchen in Lennep zu

pflanzen. Die Summe präsen-

tierte die Verwaltung am gest-

rigen Abend den Politikern in

der Bezirksvertretung Lennep.

Warum 53 Setzlinge so viel

Geld kosteten? Bevor der erste

Baum gesetzt werden kann,

„muss an vielen Stellen der

Straßenraum umgestaltet wer-

den“, erklärt Michael Zirn-

giebl, Chef der Technischen

Betriebe. Pflanzstreifen sind zu

schaffen, nötigenfalls auch Lei-

tungen zu verlegen. Das treibt

die Kosten in die Höhe.

„Es soll kein
Waldtourismus
entstehen.“
Michael Zirngiebl,
Technische Betriebe

Im Wald neue Bäume zu pflan-

zen, dürfte günstiger sein. Un-

kompliziert ist es deshalb

nicht. Das mussten CDU und

SPD bereits im Ratsausschuss

für die Technischen Betriebe

zur Kenntnis nehmen. Beide

hatten sich darum gestritten,

wer denn als erster die Idee für

die Aktion „Ein Baum für jedes

neugeborene Kind“ hatte. Nun

stellte sich heraus: So, wie sie

sich das gedacht haben, wird es

die Aktion in Remscheid nicht

geben.

Trotz Trockenheit und Kä-

ferkalamitäten hat die Stadt

kaum geeignete Flächen. Die

einzige nutzbare von zwei

Hektar würde bei geplanten

1000 Bäumchen pro Jahr nur

für fünf Jahre reichen.

Aus dem Kinderwäldchen

wird deshalb nichts. Als Alter-

native will Oberbürgermeister

Burkhard Mast-Weisz (SPD) in

seinem Brief, den er schon

heute allen neuen Eltern zu-

kommen lässt, darauf hinwei-

sen, dass die Stadt für das Kind

einen Baum gepflanzt hat. Auf

einer Internetseite können sie

sehen, auf welcher Pflanzflä-

che im Remscheider Wald er

gesetzt wurde.

Ein Besuch bleibt jedoch

auch dort ausgeschlossen,

denn: „Es kann nicht sicherge-

stellt werden, dass alle Wald-

flächen über ausgebaute Wege,

die barrierefrei und kinderwa-

gentauglich sind, erreicht wer-

den können. Es soll kein zu-

sätzlicher Waldtourismus ent-

stehen“, erklärte Michael Zirn-

giebl den Politikern. Zudem

drohen nach Sturm- und Bor-

kenkäferschäden „nicht uner-

hebliche Gefahren“.

Personalisiert werden die

Bäume ebenfalls nicht. Am

Ende werden die Kinder also

lediglich einmal sagen können:

„In diesem Waldstück steht

auch mein Baum.“

Von den 23 Linden in der Ring-
straße blieben im Februar 2016 nur
diese Stümpfe. Foto: Roland Keusch

Impfpflicht: „Bisher keine Auffälligkeiten“
-tl- Bis einschließlich heute,

31. März, haben die betroffe-

nen Einrichtungen aus dem

Gesundheits- und Pflegebe-

reich Zeit, der Stadt zu mel-

den, wie viele ihrer Mitarbei-

ter einen Impf- oder Genese-

nen-Nachweis vorgelegt

haben. Dieser ist bei der am

15. März in Kraft getretenen

einrichtungsbezogenen Impf-

pflicht vorgesehen. Jens Pfitz-

ner, Leiter des Gesundheits-

amts, erklärt auf RGA-Nach-

frage, dass bis Mitte der

Woche 16 Einrichtungen ihre

Meldung gemacht hätten –

von 2890 Personen seien dort

91 Mitarbeiter weder geimpft

noch genesen. „Bisher keine

Auffälligkeiten“, ergänzt er

mit Blick auf Meldungen von

gefälschten Impfnachweisen

beispielsweise aus der Nach-

barstadt Solingen. Allerdings

werde erst nach Ablauf der

Frist eine genaue Prüfung der

eingegangenen Daten und

Dokumente erfolgen. Wie mit

den ungeimpften Mitarbei-

tern weiter verfahren wird,

ist offen: Oberste Priorität soll

dabei die Versorgungssicher-

heit haben.

Corona: Ein weiterer Todesfall
-tl- Remscheid zählt nunmehr

255 Todesfälle in der Pande-

mie. Wie die Stadt am Mitt-

woch mitteilte, ist ein 80-jäh-

riger Remscheider mit dem

Virus verstorben. Fernern

wurden mittels ordnungsbe-

hördlicher Allgemeinverfü-

gung Quarantänen für die

Kinder der gesamten Kinder-

tagespflegestelle Kinder Kos-

mos, die die Einrichtung am

28. März besucht haben, aus-

gesprochen.

Sie haben gespendet

Die Summe in Höhe von

48 576 Euro wird nun

bedarfsgerecht unter den

beiden Projektpartnern

Evangelische Jugendhilfe

Bergisch Land und Selbsthil-

fegruppe „Hör mir zu!“ auf-

geteilt.

�Diese Leserinnen und

Leser haben noch gespen-

det, wofür wir uns recht

herzlich bedanken:

Anna Dorothea Schmitz,

Sven Meiser, Herbert Kem-

per, Manfred Frank und

Anna-Maria Frank, Renate

Wähner, Dirk-Daniel Krüger

und Julia Krüger, Gerd Buch-

holz und Brigitte Buchholz,

Sigrid Bloedorn, Ralf Kirsch-

sieper und Edith Kirschsie-

per, Dr. Axel Michalides,

Ingeborg Olbrich-Schmitz,

Guido Dehn, Gabriele Alt-

hoff, Ute Lesche, Rainer

Wolf, Kai Munder, Erika

Priebe, Ingrid Schmidt-Will-

rodt, Ulrich Zudeick und

Christiane John-Zudeick,

Andreas Schmidt, Antun

Jurovic, Anneliese Lieftink,

Jürgen Kleinfeld und Brigitte

Kleinfeld, Willi und Birgit

Rademacher, Angelika

Krahne, Martin Wolf.

Auch allen anderen Spen-

dern, die bereits genannt

wurden, sagen wir im

Namen der Projektpartner

ganz herzlichen Dank!


